
Marburger Rathaus im Zeichen der Schulmediation
SiS-Landesverband Hessen feierte sein 20-jähriges Bestehen

Ganz  im  Zeichen  der  Schulmediation  stand  das  Marburger  Rathaus  am  Freitag,  den  04.09.,  als  der 
Landesverband Hessen von Seniorpartner in School, kurz SiS-Hessen, sein 20-jähriges Bestehen feierte. Mehr 
als 80 Personen – Mitglieder und geladene Gäste – waren der Einladung gefolgt, um im mittelalterlichen 
Festsaal des Rathauses den runden Jahrestag des Vereins angemessen zu würdigen. Neben der Möglichkeit, 
sich im Gespräch untereinander besser kennen zu lernen, stand im Mittelpunkt des Festakts zum einen das  
Zwei-Personen-Stück des Hessischen Landestheaters Marburg, das „Grandhotel der Gefühle“, zum anderen 
die Podiumsdiskussion zum Thema „Gewalt  an Schulen – eine Herausforderung“ mit  geladenen Gästen 
moderiert durch den ehemaligen HR-Moderator, Klaus Pradella. Durch das abwechslungsreiche Programm 
führte die Marburger SiS-Kollegin Monika Eller-Lüers. Für die musikalische Umrahmung sorgte die Schülerin 
Salome Kuppe.

Viel  Applaus  erhielten  die  beiden  Marburger  Schauspieler,  Greta 
Plenkers und Faris Saleh, als es gleich zu Beginn der Veranstaltung 
hieß:  „Vorhang  auf  und  herzlich  Willkommen  im  Grandhotel  der 
Gefühle!“ – Jeder Tag ist ein besonderer. Denn die Concierge weiß 
nie, welche Emotion bei ihr einchecken wird. Außerdem wollen die 
eincheckenden „Gäste“ ganz individuell behandelt werden. Wut zum 
Beispiel ist sehr laut und braucht viel Platz, die Traurigkeit dagegen 
spricht  mit  leiser  Stimme,  überschwemmt  den  Fußboden  mit 
„Tränen“ und will getröstet werden. Die Dankbarkeit dagegen streift 

gerne draußen umher und man weiß nie, wann sie kommt. Und wenn die Liebe einzieht, verwandelt sich das 
Hotel in einen magischen Ort. Am Ende waren sich alle Anwesenden einig: Ein gelungener Auftakt mit viel 
Emotionen.

In seiner Begrüßungsrede ließ der Vorsitzende die Geschichte des Vereins von den Anfängen bis heute Revue 
passieren. „Am 27.06.2006 fing alles an“, so Ernst Kucharzcyk. „Engagierte Bürger, vorwiegend aus Marburg, 
formulierten die Satzung des Vereins“. Das war die Geburtsstunde des Landesverbands von Seniorpartner in  
School in Hessen. Gudrun Valentin-Bette übernahm den Vorsitz für die ersten drei Jahre, darauf  folgten 
Hildgrund Faecke für weitere zwei Jahre und schließlich Dr. Anne Traulich von 2011 bis 2023. Seither begleitet 
nun Ernst Kucharzcyk den Vorsitz. Sein aufrichtiger Dank ging nicht nur an seine drei Vorgängerinnen, sondern 
gleichfalls  an das Vorbereitungskomitee für  diese Jubliäumsfeier,  an Monika Eller-Lüers,  Manuela Bonn, 
Heinz-Dieter Basler und Roland Seifert. 

Was vorerst in zwei bis drei Schulen in Marburg begann, entwickelte sich in den Folgejahren rasant weiter. 
Regionalgruppen zunächst in Gießen und dann 2016 auch in Frankfurt wurden gegründet. „Aus einer Idee 
engagierter Bürgerinnen und Bürger ist inzwischen eine starke Gemeinschaft geworden“, resümierte der 
Vorsitzende. „Eine Gemeinschaft von Menschen, die ihre Zeit schenken, zuhören, Mut machen und Kindern 
dabei helfen, ihre eigenen Lösungen zu finden.“ Denn genau darin liege die Besonderheit der Arbeit der SiS-
Mediatorinnen und -Mediatoren: „Wir wollen den Kindern keine fertige Lösung vorgeben. Wir moderieren 
und begleiten sie auf dem Weg dorthin“, betonte Ernst Kucharzcyk. Mittlerweile zählt der Verein hessenweit  
120  Mitglieder.  70  aktive  Mediatorinnen  und  Mediatoren  sind  an  insgesamt  30  Schulen  in  Hessen 
ehrenamtlich tätig. In Zweier- bzw. Dreierteams gehen sie einmal in der Woche in Grund- und weiterführende 
Schulen und bieten den dortigen Schülerinnen und Schülern eine wichtige Anlaufstelle für deren Sorgen, 
Ängste und Streitereien. Das Konzept von SiS findet nicht nur bei Kindern großen Zuspruch, sondern auch bei 
Schulleitungen, Lehrerinnen und Lehrern und Eltern, weil die Heranwachsenden schon früh lernen, Konflikte 
in der Schule – aber auch außerhalb – gewaltfrei zu lösen. Doch die Mediatorinnen und Mediatoren gehen  
nicht unvorbereitet in die Schulen. Damit sie diese anspruchsvolle Aufgabe gut erfüllen können, werden sie 
vom Verein sorgfältig vorbereitet. In einem 11-tätigen Grundkurs erhalten sie eine intensive Ausbildung für  
ihre Tätigkeit in den Schulen. 



Eine Qualität, die auch der Oberbürgermeister der Stadt Marburg, Dr. Thomas Spies, in seinem Grußwort 
herausstellte.  Er  kenne nicht  viele  gemeinnützige  Träger,  die  ihre  Mitglieder  für  deren Tätigkeit  so  gut  
vorbereite wie der Verein SiS. Als er vor mehreren Jahren erstmals davon gehört habe, sei er sofort begeistert 
gewesen von dessen Konzept. Ein weiterer Aspekt sei bemerkenswert, so der Rathauschef, nämlich den der 
Altersgruppe  der  Seniorpartner.  Menschen  in  der  3.  Lebensphase  stünden  gemeinhin  für  mehr  Aus-
geglichenheit, für gelebte Erfahrung sowie für emotionale und persönliche Reife. Dies treffe im besonderen  
Maße auch auf die Seniorpartner zu und fließe ein in deren Tätigkeit mit den Kindern. Wo andere aus  
unterschiedlichen  Gründen  vielleicht  nicht  mehr  hinhörten,  nähmen  sich  die  SiS-Mediatorinnen  und 
Mediatoren die erforderliche Zeit und Aufmerksamkeit, um gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern 
gewaltfreie Konfliktlösungen zu erarbeiten. Darin liege eine außergewöhnliche Stärke dieses ehrenamtlichen 
Engagements, erklärte abschließend der Oberbürgermeister.

Dies war ein Aspekt, der auch in der Podiumsdiskussion behandelt wurde. Sabine Hübler, Schulleiterin der  
Burgwaldschule Wetter, hob unter anderem hervor, dass sie und ihre Kolleginnen sehr froh darüber seien, 
Unterstützung zu erhalten durch das Team der Seniorpartner an ihrer Schule. In vielen Fällen sei es den 
angestellten Lehrkräften nämlich leider nicht möglich, unmittelbar auf die im Alltag entstehenden Probleme 
der Schülerinnen und Schüler einzugehen. Hier kämen die Mediatorinnen und Mediatoren ins Spiel. Deshalb 
schätze sie deren Arbeit sehr. Auch Leni, die Schülervertreterin auf dem Podium, wusste zu berichten, dass 
sie  und andere  Mitschülerinnen und -schüler  das  wöchentliche  Angebot  gerne zu  nutzen wissen.  Und 
Manuela Prinz, Elternbeirätin an der Sandfeldschule in Gießen, betonte, dass es von Vorteil sei, dass die  
Mediatorinnen und Mediatoren eine neutrale Position 
einnehmen würden. Für sie als Mutter eines Kindes sei 
es beruhigend zu wissen,  dass es in der Schule Per-
sonen  gebe,  die  mit  Kompetenz  und  Einfühlungs-
vermögen  auf  die  Probleme  und  Sorgen  der  Kinder 
eingehen.

Mit  Bezug auf  Medienberichten,  unter  anderem aus 
Berliner Schulen,  stellte Klaus Pradella die Frage,  ob 
auch eine Zunahme von körperlicher Gewalt  an den 
hessischen  Schulen  zu  verzeichnen  sei.  Darauf  ant-
wortete Sabine Thurau, ehemalige Präsidentin des Hessischen Landeskriminalamts, dass es bereits während 
ihrer Amtszeit immer mal wieder Polizeieinsätze in Schulen gegeben habe. Dennoch sei dies kein Regelfall,  
sondern eher Einzelfälle, die jedoch gesamtgesellschaftlich einen statistisch belegbaren Trend wiedergeben 
würden.  Bezogen  auf  eigene  Gewalterfahrungen an  hiesigen Schulen  könne  das  indes  nicht  unbedingt 
bestätigt werden, betonten sowohl Sabine Hübler als auch Wolfgang Dietsch. Der Frankfurter SiS-Kollege 
verwies  in  diesem  Zusammenhang  auf  die  von  SiS  erstellte  jährliche  Statistik,  die  körperliche  Aus-
einandersetzungen nach Beziehungsproblematiken und Beleidigungen bzw. Hänseleien auf dem dritten Platz 
aufführt.  Gleichwohl  herrschte  Einigkeit,  dass  generell  eine  sinkende  Hemmschwelle  zu  aggressivem 
Verhalten bei Auseinandersetzungen zwischen den Kindern zu beobachten sei. Schule spiegele auch immer 
eine Entwicklung in der Gesellschaft wider. Deshalb sei es umso wichtiger, dass es ein Angebot wie das von  
SiS gebe.

Bevor  sich  die  Anwesenden zur  abschließenden gemütlichen  Runde  im Vestibül  des  Rathaussaales  zu-
sammenfanden, kündigte Monika Eller-Lüers noch ein besonderes Schmankerl an. Ein als lang verschollenes  
und selbst komponiertes Lied über Giraffe und Wolf (die Symboltiere der sog. Gewaltfreien Kommunikation) 
von  Beate  Lambert  war  wiedergefunden  und  konnte  von  ihr  persönlich  begleitet  mit  einer  Ukulele 
vorgetragen werden.

Ein  großes  Dankeschön  an  alle  Beteiligten  –  Mediatoren,  Sponsoren,  die  Freiwilligenagentur  Marburg-
Biedenkopf, alle Gäste und weitere Unterstützer. 


